
 

Lehrkräfte 

1. Eingruppierung der Lehrkräfte 

Die Tarifvertragsparteien verständigen sich auf das in der Anlage 1 beigefügte 
Modell für eine Eingruppierung von Lehrkräften.  

 

2. Verhandlungszusage, Einstieg in den Abbau von Ost-West-Unterschieden  

Die Tarifvertragsparteien werden unverzüglich nach der Sommerpause 
Verhandlungen über eine tarifliche Regelung der Eingruppierung der Lehrkräfte 
an allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen, die die fachlichen und 
pädagogischen Voraussetzungen für eine Übernahme in ein Beamtenverhältnis 
nicht erfüllen (Nichterfüller-Lehrkräfte), aufnehmen. Grundlage soll das von den 
Gewerkschaften vorgeschlagene Eingruppierungsmodell sein, nachdem die 
Eingruppierung unter Definition eines am Grade der Qualifikation orientierten 
Abstandes zur jeweiligen landespezifischen Beamtenregelung zu regeln ist. 
Dabei ist auch die Möglichkeit eines Abbaus der Unterschiede in der 
Eingruppierung zwischen den alten und neuen Bundesländern einschließlich 
der hierzu erforderlichen Gegenfinanzierung zu prüfen.  

Es wird eine Lenkungsgruppe auf Spitzenebene gebildet. Sie soll den erreichten 
Verhandlungsstand bewerten, offene Fragen klären und gegebenenfalls weitere 
Verhandlungsschritte festlegen. 

Für einen ersten Einstieg in den Abbau von Ost-West-Unterschieden sagt die 
TdL die sich aus der Anlage 2 ergebenden Änderungen der Lehrer-Richtlinien-O 
der TdL zu.  

 

3. Inkrafttreten 

Die Regelungen zu Nummer 1 und 2 treten am 1. August 2013 in Kraft. 

 

4.  Friedenspflicht 

Zwischen den Tarifvertragsparteien besteht Einvernehmen, dass bis zum 31. 
Dezember  2014 Friedenspflicht hinsichtlich der Eingruppierung von Lehrkräften 
besteht.  



Anlage 1 zur Tarifeinigung vom 8. März 2013 

 

Die Tarifvertragsparteien verständigen sich auf die folgenden Regelungen zur 
Eingruppierung von Erfüller-Lehrkräften: 

 

Änderungen des TV-L: 

1. In § 12 wird folgender Absatz 3 angefügt: 

„(3) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht für Beschäftigte als Lehrkräfte, auch wenn 
sie nicht unter § 44 fallen, soweit nicht in den Teilen I bis IV der Entgeltordnung 
(Anlage A) ein besonderes Tätigkeitsmerkmal vereinbart ist.“ 

 

2. In § 13 wird folgender Satz 6 angefügt: 

„6Die Sätze 1 bis 5 gelten nicht für Beschäftigte als Lehrkräfte, auch wenn sie 
nicht unter § 44 fallen, soweit nicht den Teilen I bis IV der Entgeltordnung 
(Anlage A) ein besonderes Tätigkeitsmerkmal vereinbart ist.“ 

 

3. In § 14 wird folgender Absatz 4 angefügt: 

„(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten nicht für Beschäftigte als Lehrkräfte, auch wenn 
sie nicht unter § 44 fallen, soweit nicht in den Teilen I bis IV der Entgeltordnung 
(Anlage A) ein besonderes Tätigkeitsmerkmal vereinbart ist.“ 

 

4. § 44 wird wie folgt geändert:  

a) Die bisherige Nr. 2a wird Nr. 2c. 

b) Es werden folgende neue Nr. 2a und 2b eingefügt:  

 

„Nr. 2a 

Zu § 12 – Eingruppierung – 

§ 12 gilt in folgender Fassung: 

(1) 1Eine Lehrkraft, die die fachlichen und pädagogischen Voraussetzungen für 
die Übernahme in ein Beamtenverhältnis beim jeweiligen Land erfüllt (Erfüller), ist 
in der Entgeltgruppe eingruppiert, die der Besoldungsgruppe entspricht, in 
welcher die Lehrkraft eingestuft wäre, wenn sie im Beamtenverhältnis stünde.2Im 
Sinne von Satz 1 entspricht: 

die Besoldungsgruppe der Entgeltgruppe 

A 8 E 8 

A 9 E 9  

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 
9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 



A 10 E 9 

A 11 E 10 

A 12, 12a E 11 

A 13 E 13 

A 14 E 14 

A 15 E 15 

3Für die Eingruppierung gelten im Übrigen die beamten- und 
besoldungsrechtlichen Grundsätze der Einstufung in die Besoldungsgruppen des 
jeweiligen Landes. 

 

Protokollerklärung zu § 12 Absatz 1: 

1Lehrkräfte mit einer Lehrbefähigung nach dem Recht der DDR, die sich im 
Beschäftigungsverhältnis zum Freistaat Sachsen befinden und für deren 
Eingruppierung Tätigkeitsmerkmale in den Richtlinien des Freistaates Sachsen 
zur Eingruppierung der im Arbeitnehmerverhältnis beschäftigten Lehrkräfte an 
öffentlichen Schulen (Sächsische Lehrer-Richtlinien) ausgebracht sind, gelten als 
Erfüller. 2Für die Eingruppierung dieser Lehrkräfte gelten die Regelungen der 
Sächsischen Lehrer-Richtlinien in der jeweils geltenden Fassung. 

 

(2) 1Lehrkräfte im Sinne des Absatzes 1, die  an einer anderen als ihrer 
Lehrbefähigung entsprechenden Schulform (Schulart) verwendet werden, 
erhalten Entgelt entsprechend ihrer Lehrbefähigung; sie erhalten jedoch kein 
höheres Entgelt als die Lehrkräfte der Schulform, an der sie beschäftigt werden. 
2Abweichend von Satz 1 letzter Halbsatz erhalten Lehrkräfte mit der Befähigung 
für den Unterricht an Sonderschulen, die an Grund- oder Hauptschulen oder 
vergleichbaren Schulformen (Schularten) sonderpädagogische 
Fördermaßnahmen durchführen, Entgelt entsprechend ihrer Lehrbefähigung.  

 

(3) 1Lehrkräften im Sinne des Absatzes 1 werden diejenigen Amtszulagen oder 
Stellenzulagen gezahlt, die diesen Lehrkräften bei entsprechend verliehenem Amt 
oder übertragener Funktion nach dem jeweiligen Landesbesoldungsrecht 
zustehen würden, stünden sie im Beamtenverhältnis als Lehrerin/Lehrer. 
2Ausgenommen sind alle Zulagen, die auch Beamtinnen/Beamte erhalten 
können, die keine Lehrerinnen/Lehrer sind. 3Ausgenommen ist ferner die 
allgemeine Stellenzulage nach der Vorbemerkung Nr. 27 zu den 
Bundesbesoldungsordnungen A und B des Bundesbesoldungsgesetzes in der bis 
zum 1. Juli 2009 geltenden Fassung oder einer vergleichbaren landesrechtlichen 
Regelung. [Redaktionsvorbehalt  bzgl. der in Bezug genommenen rechtlichen 
Grundlage in Satz 3] 

 

 



(4) Lehrkräfte im Sinne des Absatzes 1, die an verschiedenen Schulformen 
(Schularten) beschäftigt sind, werden nach ihrer überwiegenden Tätigkeit 
eingruppiert. 2Für die Feststellung der überwiegenden Tätigkeit ist von der 
Pflichtstundenzahl der jeweiligen Schulform (Schulart) auszugehen. 2Die Sätze 1 
und 2 gelten auch für Lehrkräfte im Sinne des Absatzes 1, die an 
additiven/kooperativen Gesamtschulen oder vergleichbaren Schulformen 
(Schularten) beschäftigt sind. 

 

(5) 1Lehrkräfte im Sinne des Absatzes 1 an integrierten Gesamtschulen, 
Gemeinschaftsschulen oder vergleichbaren Schulformen (Schularten), an 
Orientierungsstufen (Erprobungs-, Förder- oder Beobachtungsstufen) oder in 
Schulversuchen werden entsprechend ihrer Lehrbefähigung vergütet. 2Lehrkräfte 
im Sinne des Absatzes 1 an Orientierungsstufen und an Schulformen, die 
konzeptionell auf eine Verwendung von Lehrkräften mit Lehrbefähigungen 
verschiedener Schulformen ausgerichtet sind, werden entsprechend ihrer 
Lehrbefähigung vergütet. 

 

(6) Bei Lehrkräften, bei denen die Voraussetzungen nach Absatz 1 nicht erfüllt 
sind (Nichterfüller), richtet sich die Eingruppierung bis zum Inkrafttreten einer 
tariflichen Regelung nach den Regelungen des Arbeitgebers in der jeweils 
geltenden Fassung. 

 

Nr. 2b 

Zu § 14 – Vorübergehende Übertragung einer höherwertigen Tätigkeit  – 

 

§ 14 gilt in folgender Fassung: 

 

1Wird einer Lehrkraft im Sinne von § 12 Absatz 1 in der Fassung des § 44 Nr. 2a 
vorübergehend eine höherwertige Tätigkeit übertragen, wird eine persönliche 
Zulage nach Satz 2 gezahlt, wenn die Voraussetzungen für die Zahlung einer 
Zulage nach dem jeweiligen Landesbesoldungsrecht bei vorübergehender 
Übertragung der Aufgaben eines höherwertigen Amtes erfüllt wären, stünde die 
Lehrkraft im Beamtenverhältnis. 2Die persönliche Zulage bemisst sich aus dem 
Unterschiedsbetrag zu dem Tabellenentgelt, das sich für die Lehrkraft bei 
dauerhafter Übertragung nach § 17 Absatz 4 Satz 1 und 2 ergeben hätte.“ 



 

Anlage 2 zur Tarifeinigung vom 8. März 2013 

 

Es besteht Einvernehmen über folgende Änderungen der Lehrer-Richtlinien-O der 
TdL: 

 

I. Abschnitt I (Lehrkräfte an Grund- und Hauptschulen) der Lehrer-Richtlinien-O 
der TdL wird wie folgt geändert:  
  
1. Die Fallgruppe 1 wird wie folgt gefasst: 

„1. Lehrer in der Tätigkeit von Lehrern an Grund- 
oder Hauptschulen mit abgeschlossenem 
Studium an einer wissenschaftlichen Hochschule, 
die aufgrund ihres Studiums die Fähigkeit zum 
Unterrichten in mindestens zwei Fächern haben 
und die überwiegend Unterricht in mindestens 
einem ihrem Studium entsprechenden Fach 
erteilen. 

(Beschäftigte in dieser Fallgruppe erhalten eine 
monatliche Entgeltgruppenzulage in Höhe von 
100 Euro.)“ 

Entgeltgruppe  
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2. Beschäftigte in den Fallgruppen 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 8a erhalten eine 
monatliche Entgeltgruppenzulage in Höhe von 100 Euro. 

3. Die Stufenlaufzeit in der Fallgruppe 8b richtet sich nach § 16 Absatz 3 Satz 
1 TV-L. 

4. Die Fallgruppe 20 wird der Entgeltgruppe 7 zugeordnet. Eine 
Höhergruppierung erfolgt nur auf Antrag. § 29a TVÜ-Länder gilt 
entsprechend; der Antrag kann bis zum 31. März 2014 gestellt werden und 
wirkt auf den 1. August 2013 zurück. 

 

II. In Abschnitt II (Lehrkräfte an Realschulen) der Lehrer-Richtlinien-O der TdL 
wird die Fallgruppe 1 wie folgt gefasst:  

 

„1. Lehrer in der Tätigkeit von Realschullehrern mit 
abgeschlossenem Studium an einer 
wissenschaftlichen Hochschule, die aufgrund 
ihres Studiums die Fähigkeit zum Unterrichten in 
mindestens zwei Fächern haben und die 
überwiegend Unterricht in mindestens einem 
ihrem Studium entsprechenden Fach erteilen. 

(Beschäftigte in dieser Fallgruppe erhalten eine 
monatliche Entgeltgruppenzulage in Höhe von 
100 Euro.)“ 

Entgeltgruppe  
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(Dieses Merkmal gilt nicht für Diplom-
Dolmetscher und Diplom-Übersetzer.)“ 

 

III. Abschnitt III (Lehrkräfte an Sonderschulen oder an vergleichbaren 
Schulformen) der Lehrerrichtlinien–O der TdL wird wie folgt geändert: 

 Die Fallgruppe 13 wird der Entgeltgruppe 7 zugeordnet. Eine 
Höhergruppierung erfolgt nur auf Antrag. § 29a TVÜ-Länder gilt entsprechend; 
der Antrag kann bis zum 31. März 2014 gestellt werden und wirkt auf den 1. 
August 2013 zurück.  

 

IV. In Abschnitt IV (Lehrkräfte an Gymnasien) der Lehrer-Richtlinien-O der TdL 
wird die Fallgruppe 1 wie folgt gefasst: 

 

„1. Lehrer in der Tätigkeit von Studienräten mit 
abgeschlossenem Studium an einer 
wissenschaftlichen Hochschule, die aufgrund 
ihres Studiums die Fähigkeit zum Unterrichten in 
mindestens zwei Fächern haben und die 
überwiegend Unterricht in mindestens einem 
ihrem Studium entsprechenden Fach erteilen. 

(Dieses Merkmal gilt nicht für Diplom-
Dolmetscher und Diplom-Übersetzer. Soweit in 
einzelnen Ländern vorübergehend das 
abgeschlossene Studium in einem 
wissenschaftlichen Fach z.B. in Mathematik oder 
in Physik als Voraussetzung für die Übernahme 
in den Vorbereitungsdienst für das Lehramt des 
höheren Dienstes an Gymnasien genügt, kann 
auf die Fähigkeit zum Unterrichten in einem 
zweiten Fach verzichtet werden.)“ 

Entgeltgruppe  
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V. Außerkrafttreten 

Die Regelungen gelten bis zum Inkrafttreten eines Tarifvertrages über die 
Eingruppierung von Nichterfüller-Lehrkräften.  


